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A) Werke m 1t Bezug aul den Ord und dessen Geschichte.

St. Benedikt In der Malereı. Mit [IIlustratiıonen nach berühmten
Meisterwerken In Lichtdruck. Veröfifentlicht VOINl der Abte! Mauritius
Cler{i (Luxemburg‘ Band, kKleıin 40 Kunstverlag Kühlen, (jladbach
1014 ; 31 a

Als and des Werkes ASE Benedikt in der Kunst“ bietet obge-
nannte Abte!1 den Patriıarchen der Mönche des Abendlandes 1ın der Malerel.
as VO Standpunkt der christlichen Ikonographie sehr begrübende
Werk bringt zuerst 1 rläuterndem. Text das 1 eben und Wirken des

Benedikt 7U Verständnıis, führt dann dıe bedeutendsten Bilder-Zyklen
AUusSs dem Leben und den undern 1n den Ostern Italıens und deren Entiste-
hung In sachlich-quellenmäßiger Form dUS, Minıato-Florenz ON

Spinello-Aretino 1 Kloster Von onte lıveto-Magg10re: uca
Signorellı VOII Cortona und (jlovannı AÄAnton1o Bazzı genannt 5Sodoma

hHenischen uns DIie Fresken 1n der ntier- nd Oberkirche Ol AaCTO:(1503 — 1508). eiztere zählen den bedeutendsten Denkmälern der 119

pECO in. Subilaco, erstere 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, etztere
VO 15216 Jahrhundert. Der Zyklus 1m neapolitanischen Kloster San
Sever1ino (Umbrische SCHULE): DIie zehn (jemälde 1m Museum Brüsse]l

des Jahrhunderts auUus dem Kloster VON Saılnt artın des Champs.
DIie Beuroner Fresken In der Orretita aut Montecassıno un 1m Kloster

Beuron. Der weltere Artıkel St. Benedikt In en Meisterwerken der
Ikonographie besonders Italıens, bringt eine ziemlıch erschöpfende Autzäh-
ung der Darstellung des Benedikts VO AT Jahrhundert. Das.
Verzeichnis. der gyroßenteils treitlich gelungenen Lichtdruckbilder welst
Bilder, darunter AaUus der umbrisch-florentinischen, AaUus der s1ienesisch-

AaUus der florentinischen, AdUuUsSs der Iranzösischen Schule-
aul.
lombardischen,

Druck und vornehme Ausstattung bewähren den Ruf der Verlags-
11ırma Kühlen An tür die mn&  ührung dieses angeflangenen Themas.
ist gew1ß kein Mangel.

Salzburg. IJ Reijtl echner.

Die Briefe des eilngen Bonifatius. ach der Ausgabe 1n den „MONnNU--
menta (jermanıae Hıistorica“ In Auswahl übersetzt und erläutert VO  —_ M 1-
424e Lanl Verlag der Dykschen Buchhandlung, Leipzig 80

nd 2236 Seiten, 5.50 Mark.
Fın nicht hoch geENUL einzuschätzendes Unternehmen bıldet dıie Her-

ausgabe der „Geschichtsschreiber der deutschen VOrzeit”, welche 1ın zweiıter
Gesamtausgabe VOT nicht langer eit auftf den Professor der (jeschichte A
der Universität in Berlin, 1LE ang]l, übergegangen ist. ertrau mi1t den
besten Quellen der Frühzeılt deutscher (jeschiche qals Abteilungsleiter der
„Monumenta CGermanla“, iın denen dıe „Vitae Boniftfatıiı“ 1905 durch
Levison NECU redigiert worden, dann als Forscher über den eiligen selbst.
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durch se1ine gründliıche Arbeit über das Todesjahr des Bonifatıus, CI-
halten WIT jetzt ıne Uebersetzung der Briefe In elıner Weilse, die jedermann
befriedigt. IIie Briefe, deren Wichtigkeit tür die Kirchengeschichte Deutsch-
ands einleuchtend Ist, wurden das letztemal kritisch ıIn der Epistolae-Ab-
teilung der Monum. VON Dümmler 18583 ediert und nNarren jetzt einer
Neuausgabe eben durch rol. Tang!l tür dıie kleinere Schulausgabe. DiIie VOT-
liegende Jüngste UVebertragung bringt dıe Briefe 1in Auswahl mit einem
mäßig umfangreichen Apparat als Einführung der Sammlung überhaupt,
SOWI1e den einzelnen Briefen, sSOwelt nNOT {ut un WIE dem L eser-
kre1s der „Geschichtsschreiber“ AaIll besten entsprechen dürtte. Von den 109
Briefen der >Sammlung sınd weniger bedeutende Stücke 1m Regest der
1n erweıterter Inhaltsangabe miıtgeteılt. DiIie keihenfolge blıeh TOTZ der
Sicherstellung elıner anderen Entstehungszeıit nıt Recht die bısher übliche.
Aus dıesen Briefen ist niıcht schwer, das 1L ebensbild des Apnostels der
Deutschen un dessen Lebenswerk herauszuschälen. Wynirıith, 675 aus
angelsächsischem (jeschlechte geboren nd frühzeiti als ()blate der Kıirche
dargebracht, erhielt die Bildung eines Mönches 1NAaC der Regel des Hl Be-
nedikt, die sıch se1it Gregor CIr besonders ın England eingelebt hatte
twa e alt, begann se1lne Tätigkeit als Heidenmissionär bel den
Friesen, zuerst mit geringem Erfolg Fr ging /18 ach Rom, sich

[DIie Bevoll-VON Papst Gregor [[ Kraft, Sendung und Priestertum holte.
mächtigung Predigtamte Om Ma 719 bildet den vollständig
mitgeteilten „Brief“ Bonifatius, der einer Papsturkunde gleichkommt.
Wır sehen ih dann über das Langobardenreich un Bayern wandernd,
ein1ıge Oonate iın Thürımgen und wieder be1l den Friesen tätig. Aus dieser
eıt tammt eın Brief der angelsächsischen Nonne Bugga Bonıifatius.
799 erfolgte ıIn Rom seine el Bıiıschot Der Obedienzeid (Brief 16)),
dem | ıber [)iurnus nachgebildet, ist e1ines der wichtigsten Stücke, da ON1-
tatıus sıch dadurch 1ın eın g Abhängigkeitsverhältnis om geste:
hat |)ie nächstfolgenden Gjeleitbriefe d1ie Christenheit In Germanıien,
an dıe thüringischen (Giroßen und Karl Martell Tür Bonifatius ze1it-
ebens wichtige Dokumente, ebenso W1e der Schutzbrief des genannten
MaJjordomus und späteren Königs (Nr. 22) ber nicht blos derartigen Amıt=
schreiben begegnen WITr iın der Sammlung, sondern auch Freundesbriefen,
Mahn- und Trostschreiben. Der Wechsel In der Person des Papstes Vveran-
laßten hn auch, CC Sendbriefe erlangen, So unter Giregor I1 uild
Zacharıas: der Freimut, mıit welchem sich Boniftfatius an die Päpste wendet,
muß jeden mıiıt Staunen erfüllen. FG WarTr ein höchst mühsames und dornen-
volles Wanderleben eines idealen und gottbegeisterten Mannes, das AaUs allen
Zeıilen HIS ZUIN eizten der uns glücklich erhaltenen Briefe (vom Jahre {93)
euttlc Zu uns spricht.

Salzburg. Strasser

Kardinal Raiher Von Viterbo. Von Elisabeth on Westenholz?
Heidelberger Abhandlungen EBB mittleren nd nDeuen CGjeschichte. Heraus-
gegeben VO  —_ arl Hampe und Hermann Oncken, eft i1nters
Universitätsbuchhandlung, Heidelberg 1912; 207 und VIIN

DIie reichen Ergebnisse der nNeueren Quellenforschung haben die (ije-
schichtschreibung mächtig gefördert; VOT allem haben dıe Schätze, die se1it
der Eröffnung des Vatikanischen Archivs ın dieser allerreichsten Fundgrube
gehoben wurden, azul beigetragen, daß der Gang der Freignisse sowochl
WwIEe dıie Geschichte einzelner Persönlichkeiten in manchen Punkten wahrer.
und klarer dargestellt werden konnte, als dies früher möglich gewesen.
Wel Klıppen hat die Geschichtschreibung der Zeit, wenn S1e sich

mittelalterliche Stoffe macht, besonders meiden: fürs erste darf S1e


